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DIE LINKE wird in der heu-
tigen Sitzung des Branden-
burger Landtages beantragen, 
Pflegebedürftige in Heimen 
zu entlasten. Sie fordert, dass 
das Land die Investitionskosten 
der Heime, die per Umlage von 
den Bewohner:innen zu zahlen 
sind, in Höhe von durchschnitt-
lich 311 Euro monatlich, stärker 
vom Land bezuschusst werden. 
„Derzeit zahlt das Land 3 Euro 
im Monat und ist damit bun-
desweit Schlusslicht“, erläutert 
Ronny Kretschmer, Landtags-
abgeordneter der LINKEN.

Im Durchschnitt zahlen die 
Länder bundesweit 214 Euro, in 
Nordrhein-Westfalen sogar 725 
Euro an Zuschüssen. „Das Land 
Brandenburg muss hier seiner 
Verpflichtung nachkommen, In-
vestitionen in der Altenpflege 
stärker zu unterstützen“, fordert 
Kretschmer. Dies ist im Sozi-

Pflegebedürtige entlasten!
LINKE im Brandenburger Landtag fordert höheren Investitionszuschuss vom Land.

Thüringer Modell mit 100 Euro Pflegewohngeld als Lösungsvorschlag.

algesetzbuch XI geregelt. „DIE 
LINKE stellte einen ähnlich lau-
tenden Antrag bereits im letzten 
Jahr“,  erklärt Kretschmer. „Bei 
einer folgenden Anhörung im 
Landtag mit Trägern von Pflege-
heimen erläuterte zum Beispiel 
der Paritätische Wohlfahrtsver-
band, dass der Eigenanteil der 
zu Pflegenden natürlich sinken 
könne, wenn das Land die In-
vestitionszuschüsse erhöht. 

Wie hoch sind 
Pflegegeld und 
Zuzahlungen?

Der aktuelle Zuzahlungs-
betrag für Pflegebedürftige 
in Pflegeheimen beträgt nach 
Aussage des Verbandes der 
Ersatzkassen (VdeK) durch-
schnittlich 2.260 Euro. Zwar 

gibt es einen bundesweit ein-
heitlichen Eigenanteil für die 
Pflegekosten (er lag 2022 bei 
1.139 Euro laut VdeK), dazu 
kommen jedoch die Kosten 
zum Beispiel für Unterkunft, 
Verpflegung und eben auch 
der Investitionsumlage, die je 
nach Pflegeheim variieren. Die 
Pflegeversicherung ist nur eine 
Art „Teilversicherung“, denn je 
nach Pflegegrad zahlt sie zwi-
schen 125 und 2.005 Euro für 
die Heimunterbringung. Die 
Pflegesätze sind jedoch we-
sentlich höher. Die Differenz 
wird dem Pflegebedürftigen 
in Rechnung gestellt. Kann er 
oder sie diese nicht vollständig 
aufbringen, springt das Sozi-
alamt ein und prüft dafür noch 
die Elternunterhaltspflicht der 
Kinder. Diese greift aber erst 

bei einem Brutto-Einkommen 
über 100.000 Euro; Einkommen 
eines eventuellen Ehepartners 
zählt nicht. 

87 Prozent werden 
zu Hause gepflegt.
„Das Land beruft sich mit 

seinem geringen Investitions-
zuschuss darauf, dass in Bran-
denburg nur etwa 13 Prozent 
der Pflegedürftigen in Heimen 
untergebracht sind“, erläutert 
Kretschmer. DIE LINKE im Land-
tag vermutet jedoch, dass gera-
de die hohen Zuzahlungskosten 
und die damit verbundene Ab-
hängigkeit von der Sozialhilfe 
sowie fehlende Unterbringungs-
plätze zum hohen Anteil von 87 
Prozent führen, die zu Hause 
gepflegt werden. Deshalb sollte 
dies überhaupt ersteinmal er-
mittelt werden, fordert DIE LIN-
KE außerdem in ihrem Antrag. 

„Denn Brandenburg hat mit 
6,7 Prozent den dritthöchsten 
Anteil pflegebedürftiger Men-
schen“, erklärt Kretschmer. „Hier 
muss sich endlich etwas tun: 
Die Investitionskosten für Ein-
richtungen der Altenpflege von 
einer Objektförderung auf eine 
Subjektförderung umzustellen, 
zu erhöhen und künftig zu dyna-
misieren, wäre ein erster Schritt 
zu einer konkreten Entlastung“.

Kretschmer verweist auf 
Thüringen: Hier hat das Land ein 
so genanntes Pflegewohngeld 
eingeführt, das monatlich 100 
Euro beträgt. bc

Panketal: 
Holocaust-Gedenktag

DIE LINKE ruft gemein-
sam mit den anderen de-
mokratischen Parteien und 
Wählerorgansationen zum 
Gedenken an die Opfer der 
Nazi-Herrschaft auf: Sonn-
abend, 27. Januar, 11 Uhr, an 
den Stolpersteinen der Fa-
milie Seelig vor ihrem ehe-
maligen Haus in der Hufe-
landstr. 10/11 in Panketal.


